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Die Aussprache im Reichstag
Berlin , 4. Februar.

. der Regierungserklärung wurde sofort die Ans-M > -c eröffnet.
?!üg Mülle  r-Aranken (Soz.) beginnt mit der Frage:«Derr Dr. Marx ! Wie lange wollen Sie regieren?' Lnier

heftigen Angriffen gegen die Rechte fährt Redner fort: Der
Geprellte bei dieser Regierungsbildung sei die Deutsche
vdlkspartei . Das Zentrum hat die Schwenkung vollzogt,,
«eil es Reuwahlen vermeiden wollte. Der neue Fjnc .iz-
mimster Dr. Köhler ist als ehrlicher Republikaner bekannt.
Mit der Ablehnung des Ministerkandidaten Graef sei den
Deutschnationalen eine Demütigung  zugefügt wue^ u,wie keiner Partei zuvor. Die deutschnationalen Minister
haben sich zur Fortführung der Locarnopolikikb annk.
mit erkennen fle nicht nur die Ergebnisse dieser Politik an,
sondern auch ihre Methoden (Abg . von Keim tz, Dentsch-»aiional , rust: nein!). Ich stelle fest, daß im L Ansatz zu
den Versicherungen der deutschnationalenMiniste, sich bicc
ein Mitglied der deutschnationalen Fraktion gegen die
außenpolitischenMethoden  erklärt . Die Regierung seieine reine Bürgerblocksregierung, der die Sozialdemokratie
ein baldiges Ende wünsche.

Abg. Graf Westarp (Deutschnal .): Mit dem Eintritt
der Deutschnationalen in die Regierung ist das Ziel er¬
reicht worden, das der deutfchnakionale Parteitag in Köln
ausgestellt hat. Um eine feste bürgerliche Mehrheitsregierung
M erreichen, haben wir in sachlicher und persönlicher Be

rn>e isL von u»ls „»
».rllt worden. Wir haben das programmatische . Manifest
»es Zentrums zur Kenntnis genommen, aber es ist nicht
Perhandlungsgegenstand gewesen und von uns ist dem Be¬
kenntnis dazu verlangt worden. Die durch Vertrauensbruch
veröffentlichtenRichtlinien geben über das Lebereinkommenkein vollständiges Bild - Für uns gilt die heutige abgege¬
bene Regierungserklärung mit dem, was wir dazu zu sagen
haben. Wir wollen nicht um Vergangenes streiten. Die
deutsche Außenpolitik soll nicht unter dem Wechsel inner¬
politischer Lagen leiden. Wir geben nichts preis von demGrundsatz, daß jede deutsche Regierung deutsche Politik
treiben muß. Das Vertracftwerk von Locarno und die Mit¬
gliedschaft im Völkerbund sind die rechtlichen und politischenGrundlagen der deutschen Politik ; eine Politik - er Gewalt
und Revanche lehnen wir ab. Mir wollen eine Politik der
Verständigung, aber es muß eine gegenseitige sein. Die
Methode der deutschen Vorleistungen muß aufhören. (Rufe:
'..Die Ostfestungen!") Das Abkommen über die Opfestungen
ist vor dem Eintritt der Deutschnationalen ins Kabinett ge¬
schloffen worden, solange ein fremder Soldat auf deut¬
schem Boden steht, kann von einer wirklichen Verständigung !nicht die Rede sein. In der Innenpolitik ist von uns eine >
Preisgabe unserer monarchischen Leberzeugung nicht ver¬langt und nicht zugesagt worden. Wir stellen uns mit un¬
serer ganzen !"raft in den Dienst des Staates . Ein Be¬kenntnis zum Staat ist nicht gleichbedeutend mit dem Be¬
kenntnis zur Skaatssorm. Die Staaksform steht fest, undwir wollen mit der Regierung die Staaksautorikät und die
Verfassung schützen. Wir halten die Verfassung in vielen
Punkten für verbesserungsbedürftig, aber m einer Koali¬
tionsregierung kann keine Regierungspartei grundlegende
Aenderungsanträge ohne Lebereinstimmungmit den übrigen
stellen. Der Streit um die StaaKform und um die Aeichs-
farben wird weitergehen, aber muß in sachlichen Formen
and ohne persönliche Gehässigkeit geführt werden. Wir be¬
grüßen cs, daß mit der neuen Regierungsbildung die Mittemit dem Zentrum von der Sozialdemokratie losgelöst ist.
Diesem ersten Schritt muß eine gleiche Regelung auch inden Landesregierungen, vor allen) in Preußen , folgen. Mir
freuen uns, daß zum erstenmal in einer Regierungserklärung
öle Achtung vor den großen Leberlieferungen der deutschen
Vergangenheit gefordert wird. Die neue Reichsregierungwird durch unsere Unterstützung die nötige Festigung er¬
halten.

Präsident Lobe  verliest einen sozialdemokratischen An¬
trag, die Rede des Abgeordneten Graf Westarp auf Reichs-
Kosten in allen Gemeinden des besetzten Gebiets öffentlich
anschlagen zu lassen.

Abg. Drewitz (Wirtsch . Vgg.) gibt die Erklärung ab.
ferne Fraktion linde in der Regierungserklärung die Z:
sage einer Herabsetzung Lcr Reichsausgaben vermißt. D e
biÄier erhobenen Mittclstandsforöerungen werde Sie Frak¬tion aufrechterhaltcn. Die neue Regierung hat es selbst
m der Hand, sich die Unterstützung unserer Fraktion zu
sichern, indem sie unsere Forderungen erfüllt. Bis dalli»»Ä)men wir eine abwartende Haltung ein.

Abg. Dr. Scholz (D-V.) begrüßt es. daß die Deutsch-
nationalen durch ihren Eintritt in die Regierung die Fol¬
gerung gezogen haben, die jede Oppositionspartei ziehen
muß, wenn sie eine Regierung gestürzt hat- Deutschland
habe schon jetzt ein Recht auf sofortige Aufhebung der Be¬
setzung des Rheinlands . Mit Locarno und Gens sei dieFortdauer der Besetzung aanz unvereinbar. Die unerträg¬
lichen Zustände an der Ostqrenze müßten endlich geändertwerden. Die deutsche Außenpolitik gewinne immer mehrVertrauen im In - und Ausland. Minister C » rkius  ver¬

diene Dank sür lerne Bemühungen zur Bildung einer Re-
gierung, wie sie jetzt zustande gekommen sei. )̂er Tiedner
verlangt eine Senkung der E'nkemmcnsteuer, besonders inden mittleren Stufen . den sozialpolitischen Nichtlrmen
der Regierung ergebe sich klar, datz von einem «Besitzbürger-
block" nicht gesprochen werden kann. Millionen von Ar¬beitern stehen hinter der neuen Regierung. Der Rednerweist dann den Vorwurf zurück, daß die Dolksparie ) den
liberalen Gedanken .verraten habe. Vom demokranschen
Standpunkt aus sei eine Stärkung der Stellung des Reichs¬
präsidenten dringend notwendig. Jehl könne die-vöm Reichs¬
präsidenten ernannte Regierung durch eine einfache Mehr¬
heit des Reichstags gestürzt werden. Man dürfe nicht ver¬
langen, daß der Reichspräsident sich der Fraktionsdiktatur
beuge. Die Reichswehr habe sich ausgezeichnet bewäbrt,
und wärmster Dank gebühre ihrem Organisator, dem Ge¬
neral v. Seeckk . Der Redner bezeichnet zum Schluß die
Bildung der neuen Regierung als eine Etappe aus kein
Wege zur Volksgemeinschaft. Alle staatsbejahenden Par¬
teien müßten sich in der Regierung betätigen können.

Abg. Heckerk (Komm .): Die jetzige Lage sei durch dieSozialdemokraten nntverfchuldet worden.
- »

ln der Sitzung am Freitag ergriff zunächst das Wort
Abg- v. Guerard (Ztr .): Ich will anerkennen, daß die

Rede des soz. Führers staatspolikische Gesichtspunkte ent¬
hielt, die bei mir und meinen Freunden die Hoffnung nicht
erlöschen lassen, daß die Sozialdemokratie auch in Zukunft
trotz ihrer grundsätzlichen Oppositionsstellungihre Aufgabe
darin sehen wird, Hüter und Mehrer des Reichs, der jun¬
gen deutschen Republik zu sein. Das Zentrum halte an
seinem Manifest unverbrü chli ch fest. Es sei erfreulich, daßdurch die Annahme dieser Richtlinie), das deutsche Volk l«
der Außenpolitik einmal völlig einig geworden Fei. Einigegestern vom Grafen Westarp  aufgeworfene Punkte be¬dürfen der Klärung. Es handle sich dabei vor allem um
die Fragen der Ostbesestigongen. Auch das Zentrum ver¬lange die endgültige Befreiung des deutschen Landes und
erkläre, daß die Fortdauer der Besatzung den Frieden ge¬fährde. Eine Aenderung ihrer Leberzeugunghabe man von
den Deutschnationalen nicht verlangen können, wohl aber
eine Anerkennung der Verfassung von Weimar . Aber ein
solches Opfer der Leberzeugung sei wohl auch von demAbg. Scheidemann  nick) verlangt worden, als er wäh¬
rend des Krieges als Kaiserlicher Staatssekretär bestellt
wurde. (Heiterkeit.) Die Erklärung der Regierung sei so
klar , daß sie keiner Auslegung im Sinn des Grafen
Westarp bedürfe. Die neue Regierung werde sozial aus¬
gleichend sein, oder sie werde nickt sein. Der Parole „Ge¬gen die Sozialdemokratie" könne sich das Zentrum nickt on-
schließen. Der Redner besticht weiter die Frage des Aeichs-
schuloesebes. Wenn auch die Verfassung von der staatlichen
Sckule spreche, so müsse man doch aussprecken. daß dieSchulpolitik in der nächsten Zukunft allen Deutschen den
notwendigen Res-ekt und die innere Hochachtung vor densittlichen und geistigen Faktoren zur Vflickk macht.

Abq. Koch (Dem.) erklärt, die Rede des Grafen We¬
starp stehe unter dem Zeichen des Fluchs einer achtjähriaen
hemmungslosen Opposition. Das Zentrum habe das Be¬
kenntnis einer schönen Seele erwartet , was man aber gesternerlebt habe, war eine Maskerade. Die Deutschnationalen
seien demokratisch in ihren Mitteln und undemokratischinihren Zielen. Man könne schon heute sagen, daß die Deutlck-
nationalen keine einzelne Außenpolitik macken werden, ober
sie erschweren durch ihre Reden dem Außenminister, Ver¬
trauen für seine ante Außenpolitik zu gewinnen. Die Festi¬
gung der Republik würden die Deutschnationalen ebenfallsnicht aufbalten können. Die Reichswehr werde nur dann
ein brauchbares ^ r-̂ i-riment lein, wr"n sie mit allen Schick¬
ten des Volkes Fühlung bewahre. Die wirklicke Rationali¬
sierung des Finanzwesens sei nur möglich auf dem Wegedes Lnikarismns . Die Ausdehnung der Reckte des Reichs¬präsidenten nack amerikanischem Muster sei undenkbar.
Dos Deutsche Volk sei für ein Zweiparteiensystem noch nichtreif.

Unter allgemeiner Spannung gibt dann Graf Westarpfolgende
Erklärung

ab: Auf einige Fragen des Abg. von Guerard möchte ich,um jeden Mißdeutungen meiner Rede in der Presse alsb ilo
durch Darlegungen dessen, was ich gesagt habe, entgegen¬zutreten, antworten. Die Politik der Revanche, die, wie wir
stets ausgeführt haben, kein deutscher Begriff ist, und den
Gedanken an eine Politik der Gewalt habe ich, wie gleich¬falls oft von uns ausgeführt wurde, auch wegen Deutsch¬
lands Wehrlosigkeit als ausgeschlossen erklärt. Deshalb haben
wir uns eine Außenpolitik mit dem Ziel gegenseitiger Ver¬
ständigung im Einklang mit der Regierungserklärung ineigen gemacht. Die einfache Feststellung der Tatsache, Saßdie deutschnationalen Minister an dem letzten Kabinetts¬
beschluß über die ostbesestigongen und Kriegsgeräte nicht
teilgenommen haben, weil sie teils noch nicht ernannt waren,
teils ihr Amt noch nicht angetreten hatten, ries eine mir
unverständliche Erregung hervor. Diese Feststellung ent¬
spricht ebenso den Tatsachen wie der Umstand, daß uns unddem Hohen Hause der Inhalt jenes Beschlusses noch nickt

Tngesspiegek
Der gemeinsame sozialistische Ausschluß des Deutschen

Handwerks- und Gewerbekammertags und des Reichsver¬
bands des deutschen Handwerks hat zu dem Gesetzentwurf
betr. Arbeitsschutz namentlich wegen der Arbeilszeitbestim-
mungen eine ablehnende Stellung eingenommen, weil da¬
durch das Handwerk, besonders das Saisougewerbe, schwergeschädigt würde.

Da die Arbeitgeber die Lohnforderungen -er schlesischen
Bergarbeiter abgelehat haben, haben nach dem „Vorwärts"
die Arbeiter in verschiedenen Orlsämsten bis zu 8b o. h . non
sich ans gekündigt.

Oie deutschen Missionare sind unbehelligt aus ihren Stationen in Südchino geblieben.
Ein römisches Blatt berichtet, in Lantagallo sei ein Deut

scher von einen» Italiener erschossen worden, weil er ein
Bild Mussolinis zerrissen habe.

Die Regierung in Washington wird für Kanada uad
Irland diplomatische Gesandte ernennen. In London hatdie Meldung, die die pol^ ischa Abtrennung der Dominien
von Großbritannien aufs neue hervortrcten läßt . Leberraschung heroorgerufen.

In Oporko(Portugal ) hat ein Teil der Garnison wieder
einmal geputscht. Die Regierung soll jedoch Herr der Lage
sein und die Meuterer sollen sich bereits unterworfen k-abcu.

Hassan Atrasch, das Oberhaupt der durch die syrische
Freiheitsbewegung bekannt gewordenen Drnsenfamilie
Atrasch. soll sich den Franzosen unterworfen haben.

bekannt ist. Selbstverständlich ist. daß die deutschnationalen
Minister, nachdem sie Mitglieder des Kabinetts gewordensind, den Beschluß dncchzuführen bereit sind. Die Ueber-
zeugung endlich, daß das Werk der gegenseitigenVerständi¬
gung seine Verwirklichung nicht gefunden hat. solange deut
fches Land von fremden Truppen beseht ist und unter frem¬der Herrschaft steht, ist. wie ich weiß. Allgemeingut. Gerade
aus ihr folgt die Notwendigkeit, auf die ich besonders hin-
gewiefen habe, in weiteren Verhandlungen den Anspruch
Deutschlands auf endliche Räumung zur Durchführung zu
bringen. Damit habe ich das Meinige zur Aufklärung von
etwaigen Mißverständnissen getan. Gegen Mißdeutung istniemand geschützt.

Von der demokratischen , der sozialdemokratischen an¬
der kommunistischen Froktio » sind Mißkrauensanträae ge¬gen die Regierung eingebracht worden.

Von der Völkische» Freiheilspartei ist ein Mihtrauens-
autrag gegen Reichskanzler Dr. Marx , AußenministerDr. Stresemann und Finaiizminister Dr. Köhler ein¬gegangen.

Der Zwischenfall
Der durch die Rede des Grafen Westarp heruorgerusene

Zwischenfall ist nach dem WTV. durch eine Aussprache zwi¬
schen den Abgeordneten v. Guerard und Gras Westarp alsbeigelegt anzusehen, so daß die Krisengerüchte überholt er¬
scheinen. Die Fraktion der Deutschnationalenhielt am Frei¬
tag um 11 Uhr eine Sitzung ab. in der die darauf von
Graf Westarp im Reichstag abgegebene Erklärung bespro¬
chen worden sein dürfte. Nach der Reichstagssitzunghaltendie Fraktionen des Zentrums und der Deutschen Volks¬partei Sitzungen ab. In der „Tägl . Rundschau" wird derZwischenfall ruhig beurteilt.

Politische Wochenschau.
„Ein unwürdiger Zustand hat sein Ende erreicht",

schreibt der „Manchester Guardian " in seinem Nachruf am
die Internationale Militär - Kontroll - Kommis-
sion" (I .M.K.K.), die am 31. Januar ihre zweifelhafteTätigkeit „bedingungslos" einstellen mußte. Sie ist am Mon¬
tag sang- und klanglos aus Berlin abgezogen. Niemand
hat ihr eine Träne nachgeweint. Und zu Hause angetommeu
hat sie ebenfalls keine Jubelhymnen zu hören bekommen. Im
Gegenteil, das „Journal"  meinte , ihre Aufgabe sei nichtnur eine schwierige, sondern ein« unmögliche gewesen. Ein
Volk von 63 Millionen, das jährlich um 300 MO Menschen
zunehme, sei ebenso wenig zu entwaffnen, wie die mächtigste
Industrie der Welt. Deutschland könne jederzeit sich auf die
Herstellung jeglichen modernen Kriegsmaterials einstellen
Das alte deutsche Heer sei nicht gestorben. Gerade info'ge
der Vorschriften des Versailler Vertrags habe sich Deutscheland eine starke Truppe gesllzafsen, auf der sick eine neue
militärische Entwicklung aufbauen laste.

Gerade diese ängstliche oder bester angstvolle Erwägungbildet auch den Grund für den neuen Entwurf , den der
Heere-ausschuß der französischen Kammer ausgearbeüete hat.
Hiernach wird nicht nur das ganze französische Volk, Männ
lein und Weiblein, von der Wiege bis zur Bahre , in ein
geradezu lückenloses System der Mobilmachung eingeglie-
üert, sondern es ist sogar eine einheitliche Festungs-
anlage an der französischen Ost grenze von
der Nordsee bis an das Mittelmeer  vorgesehen,also eine Einncktrma. di" innerhalb kiniaer Taoe in eine



-- — ^»r.

große Schüßengrabenlinie gegen Deurjchland und Italien
verwandelt werden kann. Kostet Mar den französischen
Staat eine Milliarde Goldmark. Aber was lut man nicht
alles aus Sorge um seine „Sicherheit"?, und dies trotz Lo -
carno,  das doch für Zeit und Ewigkeit d'e französische
Grenze gegen den bösen Nachbarn verbürgen soll!

Also die M i l i t ä r ü b e rw a chu n g, „eines der wider¬
lichsten Bilder, die man sich vorstellen kann" — so sagte
schon 1923 Lord Newton im englischen Oberhause — hat
ausgchört, ein Organ des Hasses, eine Einrichtung, die durch
ihre bloße Existenz den Unfriede» nähren und die nationalen
Instinkte auspeitschen mußte, aber auch ein Mistbeet, aus
dem die widerlichsten GiMumen des Landesverrats üppig
wuchsen. Viele tausende von Angebereien und Gemeinheiten
find durch diese ekelhafte Schnüffelkommissionmit ihren
tausend Mann gezüchtet worden.

Ob diese größte Schande, die man dem deutschen Bolk
nachsagen kann, jetzt ausoehörr hat? Wohl tritt an die Stelle
der berüchtigten Kommission der völkerbundliche Inoesti-
gationsausschuß  mit einem französischen General an
der Spitze, eine Einrichtung, die satzungsgemäß nur von Folk
zu Fall , und da wieder auf ausdrücklichen Mehrbeitsbeschluß
des Lölkerbundsrats in Tätigkeit treten darf. Ist zwar auch
eine dicke Unaerecktigkeit. „Wenn der Völkerbund", schreibt
der „Manchester Guardian ", „einmal das gleiche Recht der
Investigation über England und Frankreich hat, dann mögen
wir vielleicht hoffen, daß ein Gleichgewicht erreicht wird,
und daß ein wirklicher Schritt in der Richtung auf die Ent¬
waffnung Europas getan wird".

Bis dahin aber werden wir uns — bleibt uns nun ein¬
mal nichts andres übrig — mit dieser völkerbund' ichen Mili-
tärüberwachunq astzufinden haben. Sie hat zwei neue Ar¬
beitsgebiete erhalten. An demselben Tag, wo die I .M.KK.
ihre Zelte abgeschlagen hat, hat man in Paris und' in Berlin
noch zwei „Restpunk  te" friedlich-schiedlich beigelcgt. Der
eint betrifft die O st fe stu n g e n, der andere die Ausfuhr
von halbfertigem Kriegsmaterial.  Man hat
lange hin und her gehandelt, bis endlich der Botschafterrnt
und die deutschen Vertreter drüben einig waren, daß von 88
Unterständen, die Deutschland auf der Linie der i! m ver¬
bliebenen Festungen Königsberg, Lätzen, Glogau und Küsff in
zum Schutz gegen Polen eingebaut und modernisiert hatte,
34 wieder zerstört werden sollen. Die andern dürfen bleiben,
nicht etwa aus fürsorglichem Interesse für Deutschland, o
nein, so etwas kennt man in Paris und auch in London
nicht, sondern als SchuNmauer gegen einen vordringsnden
Bolschewismus, damit dieser nicht West-Europa überflute.

Diese Rücksicht fiel bei der Frage der Ausfuhr von
Kriegsmaterial  weg . Hier lag ein anderes Interesse
vot. Es ist der Geschäftsneid Englands,  dem schon
wieder vor dem Wettbewerb Deutschlands auf dem Welt¬
markt graut . Aus diesem bewußten, aber nicht ausgespro¬
chenen Untergrund ist das K r i e g s m a t e r .i a l g e j etz zu
erklären, das dieser Tage mit Müh und Not fabri-iert wurde,
und das der Reichstag nächstdem verabschieden soll und wird.
Auch hier wieder haut man den Sack, meint aber den Esel.
Man greift den „verfluchten" Militarismus an, in Wirklich¬
keit aber will man zu einem neuen Schlag gegen die deutsche
Wirtschaft ausbolen.

In Deutschland  haben wir nun endlich nieder Ein¬
mal eine Mehrheitsregierung.  Das ist bald zwei
Jahr her, daß wir so etwas hatten. Da gab's nur Minder-
heitstabinette. Jetzt haben wir eine Regierung mit einer
festen Mehrheit, die sich aus Deutschnationalen, Zentrum^
Deutsche Volkspartei, Bayrischer Volkspartei und wahrschein¬
lich amh der Wirtschaftlichen Bereinigung zusammensetzt. Es
„ist das vierte Kabinett Marx , das 15. Kabinett seit der
Revolution.

Der Kampf war nicht leicht, bis es so weil kam. Es gab
schwierige Verhandlungen, die selbst einem Dr. Marx  auf
die Nerven gingen. Man mußte mühsam „Richtlinien" mit
allen möglichen Forderungen und Einschränkungenausstellen.
Man mußte die Zahl der Ministersesselauf die einzelnen
Fraktionen gerecht oerteilen. Und dann zu guter Letzt kam
die Personenfragc. Nun ist auch diese glücklich gelöst. Alle
Parteien mußten dabei Opfer bringen, und es ist müßig,
die Frage zu erörtern, wer von ihnen das größte Opfer auf
dem Altar des Vaterlands niedergelegt hat? Jedenfalls hat
alle Welk sich über den Reichspräsident o. Hindenburg
und seine Geschicklichkeit gewundert, mit der er, der kein
Berufspolitiker ist, doch den Knäuel der Partxmteressen zu
entwirren verstand.

Die englische Presse begrüßt die Wendung im Interesse
der Festigkeit der deutschen Politik. In Frankreich ist man
überzeugt, daß die Außenpolitik ihre seitherige Richtung bei-
ibehalten werde, und in Italien glaubt man, daß der neue

'Regierungswechsel eine „weitere Etappe des Gesundungs-
iprozefles" darstelle.

Freilich, die Opposition wird der Regierung die Arbeit
nicht so leicht machen. Sie hat ihr Urfehde geschworen. Das
war oorauszusehen. Aber es gibt keinen Fortschritt ohne
Reibung . Möge immer mehr der Gedanke sich durchringen,
daß letzten Endes das Vaterland und sein Wohl über der
Parte - steht. V . Ick.

Neuestes vom Tage
Ist Flucht aus der Fremdenlegion ein Vergehen?

Genf. 4. Febr. In der Angelegenheit eines früheren
schweizerischen Fremdenlegionärs mit Namen Joris , gegen
den die französische Regierung wegen Diebstahls von Klei¬
dungsstücken be: seiner Flucht aus Tunis Strafverfolgung
durch das Genfer Strafgericht verlangte, hat die hiesige
Untersuchungskammer heute eine grundsätzlich bemer¬
kenswerte Entscheidung  gefällt . Sie lehnte die
Verweisung an das Strafgericht ab, weil kein Ver¬
gehen  vorliege . Die Aneignung der Kleidungsstücke war
kein beabsichtigter Diebstahl, sondern dem Akt der Fahnen¬
flucht, für die Joris die betreffenden Kleidungsstücke
brauchte, untergeordnet. Flucht aus der Fremdenlegion ist
aber in der Schweiz kein Vergehen,  sondern nur die
Folge einer früheren Verpflichtung, deren Gültigkeit
das schweizerische Recht nicht anerkenne.
Interessant waren auch die Ausführungen des Verteidigers
über die Mißhandlungen  in der Fremdenlegion, die
Joris zur Flucht veranlaßten.

Der Verzicht auf gewaltsame Weltrevolution
Moskau, 4. Febr . Auf der Bertretenversamnrlung der

Kommunistischen Partei in Petersburg (Leningrad) führte
der mehr wissenschaftliche Pertreter des Bolschewismus,
Bucha rin,  aus , der Kommunismus müsse die Hoff¬
nung auf die Weltrevolution aus geben  uud
dafür an dem Rätestaat weiterbauen. Die Hiserufe uer
Opposition (Sinowjew, Trotzki usw.) nach Unterstützung durch
di-> Arbeiter in den kavitaiist-ichen Ländern seien eine

Siagotder LagvtaU „Der «sezeUzrhafrer"

Blamage für den Marxismus . Das blinde Großrussentum,
die Feindseligkeit gegen die J "den und die Sozialistenftesse---j
müssen im Kommunisus bekämpft werden. Die technische
Intelligenz sei für den wirtschaftlichen Wiederaufbau unent¬
behrlich; eine Verfolgung der Geistesarbeiter wie 1918 wür e
verhängnisvoll sein. — Bucharin kennzeichnete damit ĉ s
Mirklichkeitspolitikerdie Hauptpunkte des inneren Streits
ip der Kommunistischen Partei.

Kämpfe in China
London, 1. Febr. Zwischen den Südtruppen und den

S ' reitkrüfren des Marschalls Suntschuaniang wird nach der
„Chicago Tribüne" gekämpft. Sun zieht sich auf Hcmgtschau
zurück und versucht dort eine neue Aufstellung herzustellen.

Der Abbruch der Verhandlungen zwischen England und
dem Kantonminister Tschen wird nach dem Blatt als e'n
Beweis angesehen, daß Tschangtsolin in Peking in der
Gegnerschaft gegen England vollständig einig ist.

In Londoner Regierungskreifen soll man der Meinung
sein, daß England sich mit Kanton leicht verständigen könnte,
wenn die bolschewistis-ben Hetzer aus Moskau nicht den
Gegensatz schürten. Gerüchtwckse verlautet, die englische Re¬
gierung beabsichtige, den englisch-russischen Handelsvertrag
aufzuheben. (Dann könnten alle Sowsctrussen aus Groß¬
britannien ausgewiejen werden.) Die Lage wird von einem
Kabinettsausschuß, dem Baldwin, Chamberlain und Balfour
angehören, geprüft. Die Entscheidung dürfte morqen im
Kabinettsrat fallen.

Württemberg
Stuttgart . 4. Febr. Die Finanzlage des württ.

Staats.  In der Sitzung des Steuerausschussesdes Land¬
tags gab Finanzminister Dr. Dehlinger  über die Ge¬
samtfinanzlage folgenden Ueberblick: Planmäßiger Abman¬
gel für 1926 4 Millionen Mark, Weihnachtsbeihilfen an die
Beamten 2 Mill, Mark, Rückschläge in Einnahmen aus
reichs- und landesrechtlichgeregelten Gerichtskosten1 Mlll.
Mark, Arbeitsbeschajsungsprvgramm 8 Mill. Mark. Zu¬
sammen ergibt sich somit ein Abmangel von 15 Mill. Mark.
Davon gehen allerdings ab an Mehreinnahmen aus der
Einkommensteuer 8 Mill. Mark, sodaß noch ein Abmangel
von 7 Mill. Mark bleibt. Der Minister erklärte, es sei
unmöglich, daß dem Staat weitere Lasten aufgebürdet wer¬
den, wie verschiedene Anträge der Opposition zum Gesetz¬
entwurf betr. Aenderung der Landessteuerordnung wollen.
Der Staat werde zudem erhebliche Ausfälle bei, der Ge¬
bäudeentschuldungssteuerusw. und andererseits auf anderen
Gebieten erhöhte Ausgaben haben. Wenn der Landtag an¬
ders beschließen sollte, müßte er (Minister) sich seine wei¬
teren Schritte überlegen. Die GesGntheil der Gemeinden
werde nach dem Entwurf 4 Millionen mehr als nach dem
Voranschlag erhalten, davon Stuttgart allein 2,3 Millionen
Mark. Der Preis für die Verständigung mit Städte - und
Gemeindetag sei die Erhöhung des Äusgleichsstocks um die
im Entwurf vorgesehene 1 Mill. Mark gewesen. Darüber
hinauszugehen bestehe kein Anlaß. Der Staat sei notleiden¬
der als dis Gemeinden.

Gönningen OA. Tübingen, 4. Febr . Erdbeben.  Mitt¬
woch abend 8.50 Uhr wurden hier zwei rasch auseinander
folgende Erdstöße verspürt.

Rotkenburg, 4. Febr. An Grippe gestorben.
Gestern ist der Dirigent der Stadtkapelle, Musikdirektor
Moriz Bengel an Grippe, zu der doppelte Lungenentzündung
hinzugekommen war . gestorben.

Sulz, 4. Febr . Kurse der Evang . Bauern¬
schul  e i n S u l z. Die nächsten Kurse der Bauernschule in
Sulz a. N. finden vom 7. Februar bis 8. März statt, und
für Mädchen vom 11. März bis 10. April. Die Selbstkosten
für Beköstigung und Wohnung betragen 80 -R, doch kann
auch ein Gesuch um Nachlaß gewährt werden. Dis Kurse
behandeln Themen der Volkswirtschaft, der Lebens- und
Volkskunde; der Staatsbürgerkunde u. ä. Ein guter Besuch
ist angesichts der erhöhten Anforderungen, die die heutige
Zeit an den Bauernstand stellt — es sei nur an die hoch¬
wichtige Frage der Ostsiedelung erinnert — im eigensten
Interesse der Teilnehmer dringend zu wünschen.

Schramberg, 4. Febr . Fa h»r Planbesprechung.
Bei der von der ReichsbahndirektionKarlsruhe einberufenen
Fahrplanbesprechung in Villingen teilte der Vertreter der
Direktion mit, daß im kommenden Sommer auf der Schwarz¬
waldbahn wieder sehr günstige Zugsverbindungen geschaffen
werden, wovon auch die Seitenlinien Vorteile haben werden.
Von verschiedenen Vertretern württembergischer und ba¬
discher Stadtverwaltungen wurde gewünscht, daß zwischen
den Direktionen Karlsruhe und Stuttgart ein besseres Hand¬
inhandarbeiten Platz greifen möge, und daß Bedenken wegen
der Zugehörigkeit der einen oder anderen Stadt zu Baden
oder Württemberg bei den Fahrplanbesprechungen zurück-
gestellt werden. So auch bezüglich des Gebiets zwischen
Freudenstadt, Villingen, Triberg und Hausach. Eine beson¬
dere Besprechung beider Direktionen unter Beiziehung von
Vertretern der betreffenden Grenzgebiete wurde angeregt.

Aus Stadt und Laut
Nagold . 5 Februar 1927

O, hättest du vom Menschen besser stets gedacht,
du hättest besser auch gehandelt. Schiller.

-tz

Deraustaltuugen und Feste
Nagold i ü Uhr Hauptversammlung des Militär - und Bet.-

Vereins in der „Traube".
4 Uhr Propaganda -Borkämpse in der „Turnhalle".
7 llhr Miigliedcrver'ammlung des Ver. Lieder

und SängerkranzeS im „Traubensaal".
Notfelden: PreisfchießendcsSchützenvereinsi. „Walvhorniaal ".

Unsere „Feierstunden"
Nachdem für uns Torhüter des Schwarzwaldes die Mög

lichkeit zum Wintersport in immer weitere Ferne rückt, sollen
wenigstens unsere wintersportfreudizenLeser sich in Gedanken
unterstützt durch die schönen„Feierstunde, bilder" mit den Freu¬
den des Winters st schäftign köm en. Ob es nun gerade das
richtige Mittel ist für diese Entbehrung zu entschädigen, ist die
zweite Frage, vielm hr wird wohl bei den meisten die Lust zum
Schifahrer,, Schlittschuhlaufen, Rodeln usw. immer noch größer
weiden. Oder er verwandelt sein Begehren und seine Gedan¬
ken in die Tat und fährt in die, in dieser Beziehung glückli¬
cheren Gebiete des Schwarzwalds, z. B. nach Freudenstadt,
Baiersbronn etc.— Daß wir Deutsche trotz aller Knechtung, Unter

tsamstag, ». Sebr- ar Lb2?

drückung und Beaufsichtigung auf technischem und Wissenschaft
sichern Gebiet nicht r»st n und ruhen und dad Ausland auch
heute noch eikenut un ) weiß, wo es etwas zu lernen und ab-
«uguckeu gibt, beweisen die vielen wisst nschuftlichen Kommiistoven,
die aus aller Herren Länder unser Vaterland aufsuchen. So
sehen wir untzr den „Bi dein vom Tage" argentinische Wis¬
senschaftler in Berlin. D >e Bew-ise für unser Können zeigen
die deinen obeien Bilder auf dieser Seile : Desinfektion der
D.-Zugwaaen und das erste Wassersegelflugzeug. Ganz unten
auf d»r Seite ist ein neuer Rennw >ge»iyp, den man in Be
w-'gung bei einiger Fantasie als ei» mildgewordenes Kommis
drol bezeichnen möchte. — Der textliche Teil bringt die Fort¬
setzung des spannenden Romanes „Schäften der Vergangenheit",
e>ne Skizze aus der Ietzzeit „Die Sonne scheint wieder", ärzt
l>che und andere Ratschläge.

Der Befehlstab kommt nun in Bälde. Der Befehlstab
wird in Bälde nun auch im Bereich der süddeutschen Reichs¬
bahndirektion eingeführt. Er hat .den Zweck, den Abfahr-
auftrog von dem Aufsichtsbeamten dem Lokomotivführer
direkt zu übermitteln. Der Zugführer wird daher künftig
nicht mehr Mitwirken. In Preußen ist dieses System bei
der Zugsabsertigung schon seit mehreren Jahren vor dem
Kriege in Anwendung und hat sich dort anscheinend bewährt.

Der Grippe-Erreger entdeckt? Die englische Fachzeit¬
schrift „Lancet" berichtet, zwei Aerzte am Pickett-Thomson-
Laboratorium des St . Paul -Krankenhauses in London, zwei
Brüder namens Thomson, sei es gelungen, bei der eigenen
Erkrankung an Grippe den Erreger zu finden, den sie
„bacterium pneumonistes" nannten . Bei der Züchtung des
gefundenen Erregers aus den, Nasenaussluß und dem Blut
habe sich zu ihrer sieberraschung jedoch nicht dieser Keim,
sondern ein anderer, der sowohl von: Nasenaussluß als
auch aus dem Blut erhallen wurde, entwickelt. Dieser neue
Keim sei ein Streptokokkus, während man als Ursache der
Grippe bisher einen Bazillus vermutete. Die Aerzte be¬
haupten, daß die Jujlueuzo durch den Streptokokkus zu¬
nächst in der Nase heroorgerustu und der tzokkus, dann in
den Bsutkreis' aus gekommen sei ^

R
Berneck, 5. Febr. Brand . Heute früh gegen ü Uhr

stand plötzlich die d>m Zimnurmann Klumpp  gebölige Scheuer
in Hellen Flammen und brannte auch mit den darin u -teige
brachten Futter - uns Holzaoiräten rasch weder Das neben¬
stehende Wohnhaus war zwar gefäbrdet, blieb a êr unversehrt.
Ein Eiiigreifeu der herbeipe«ufenen Nrgoloer Motorspritze war
nicht mebr rröiig. Die Eutstchungsursacheist unbekannt, jedoch
wird Brandstiftung vermutet.

Herrenberg , 4. Febr. Gemeinderatssitzung . In der
gestrigen Sitzung des Gemeinderats wurde das Bauge'uch des
Brauereibesitzers Schneider betr. Einbau einer Eismasch ne ge¬
nehmigt. — In der Angelegenheit der Kapita aumahme von
löOt'OO„n ist die Stadtverwaltung mit der Würit . Girozentrale
in Verhandlung eingetreten. Sie würde von dieser das Geld
bei P riauezabtung und zu einem Z nsfuß von 8"/o erbalten.
Die V rhandlunge» gehen darüber weiter. — Von großem In
t<resse war die Miiteilrwg des Vorsitzenden, Stadti'chultyeiß
Haußer, daß auf dem letzten Städteiag zur Sprache gebracht
worden sei, daß die Kohlen'yndikate sich mit dem Gedanken
tragen an den großen Verkehrszentien groß' Gaswerke zu eriich-
ten und von diesen aus dann mittelst eines gewaltigen Rohr¬
netzes alle anderen Städte mit Gas zu versorgen. Der Kubik
Meter Gas käme auf 4—44/r Pkg-Herstellungskosten zu stehen.
Daß dies für diese Gemei, den eine gewaltige U» wälzung mit
sich bringen wird ist zu verstehen. Es wurde darüber auch
schon in Zeitungen berichtet. Tie Gaspreise wü den dann von
den einzelnen Gemeinden festgesetzt. Es muß betont werden,
daß die Sache durchaus ernst zu nehmen ist.

Freudenstadt, 4. Febr. Eine Tagung von Reichsbahn¬
beamten. Vom I. bis 3. Februar hat in Freudenstadt ein
Ausschuß von Beamten der Deutschen Reichsbahngesellschaft
getagt, der aus 16 Vertretern veischiedener Arbeitsgebiete des
Unternehmens besteht, auch Vertreter der Hauptverwaltung in
Berli» waren anwesend. Gegenstaid der Arbeiten war die
innee  Abrechnung der Deutschen Reichsbahn. Die Deutsche
Reichsbahn, bekanntlich das größte Unternehmen der Welt, ist
in 30 Direktionen eingeteilt von denen jede für sich schon den
Umfang eines bedeutenden Veikehrsunternehmenshat. Auf die
Dauer kann das gewaltige Gesamtnetz nur gcstihen, wenn in
der Führung jeder einzelnen Direktion größte Wirtschaftlichkeit
wallet. Voraussitzung hierfür ist aber, daß jede Direktion volle
Klarheit dwüber hat, wie sie selbst arbeitet, was sie verdient
und verbraucht. Hierbei darf jedoch der Charakter der Reichs¬
bahn als eines einheitlichen Unternehmensnach außen, gegen¬
über den Reffenden und Verfrachtern nicht im ger nrsten beein¬
trächtigt werden. Die Vor christen hierzu auszu arbeiten und
forizubrlden ist Aufgabe des erwähnten Ausschusses.

Letzte Nachrichten
Die italienische Presse zur deutschen

Regierungverklürung
Rom, 5. Febr. Die deutsche Regierungserklärunghat

in der italienischen Puffe ein günstiges Echo gefunden, da
in ihr eine starke Regieiung zum Ausdruck kommt. Für
die „Tribuna" ist nunmehr die Periode der Extremisten-
Pulsche in Deutschland abgeschlossen. Nach der Eikiärung
des Reichskanzler sei die Weimarer Verfassung juiistisch-
repubükanisch, aber dem Geist nach in der Reichseinhett
und in der lebendigen Erinnerung an die große Vergangenheit
verankert. Es bestehe kein Zweifel, daß die deutsche Regie¬
rung außenpolitisch im Sinne von Genua und Locarno
Weiterarbeiten werde in der Richtung, die zur Liquidation
des Versailler Vertrages führen müsse. Nach der„Tribuna"
haben die Deutschnationalen erklärt, daß Stresemanns ge¬
schickte Politik bessere Dienste als alle Rcvanchedienste leiste.
Die „Corriere D'Jialia " lobt in der kurzen Rede die
Schaffung innerpoliitsche Klarheit. Dies geschehe durch die
Ausschaltung aller Extremisten, die dieser Wiedergeburt
nur im Wege stehen.

Zum deulfch-italieuifchen Schiedsvertrag
Berlin» 5. Feb. Wie die Morgenblätter aus Rom

bencdten, billigte der italienische Mmisterrat auf Vorschlag
Mussolinis den Entwurf zu einem königlichen Erlaß, in
dem die Ermächtigung zur Einbringung eines Gesetzent¬
wurfes zur Ausführung des am 29. Dez. 1926 in Rom
zwischen dem deutschen Reich und Italien geschlossen» Aus¬
gleichs und Schiedsvertrageserteilt wird.

5 neue deutsche Flug -Wellrekords
Berlin, 5. Feb. Dem Ehefepftoten Steindorf gelang

es gestern auf der 100 Km.-Strecke Slaaken—Bukow—
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Lrandenburg mit einem Rohrbach-Roland-Fluazeug mit
Nutzlast5 neue Weltrekorde zu erreichen, die von Sport
iengen bestätigt worden find und nur noch die Genehmi¬
gung des internationalen Lustfahrverbandes bedürfen. Die
Rekorde find: Mit einer Nutzlast von 1000 Kg. über 500
Km. in 165 Kilometer Stundengeschwindigk>it, mit einer
Nutzlast von 200 Kg. ein Dauerrekord von 4 Stunden >8
Min und ein Distanzrekord von 600 Km., ein Geschwin
digkeilsrekotd über 100 Km. in 1735 Km. Stundenge-
twindigkeit und ein R.kord über 500 Km. in 165 Km.

Stundenglschwindigkeit.
Blu ige Zufammenftötze in poluifch-Weitzruffland

Warschau, 5. Febr. In der weißrusstschen Stadt
lisffowo fand anläßlich des Jahimmkles eine gewaltige
Dtmonstration gegen die Verhaftung der 5 weißrusstschen
Abgeordneten statt. Als die aus der ganzen Umgebung
-rangezogene polnische Polizei gegen die Dcmonst arten

vorgehen wollte, kam es zu einer regelrechten Siraßinseblacht,
ei der 4 Personen gelötet und 17 schwer verletzt wurden.

Der portugiesische Aufstand niedergeworfe«
Pari », 5 F'b Wie aus Liffabon gemeldet wird,

haben sich die Aufständischen in Oporto den Regierungs--
truppen ergeben. _

Spiel und Uvort
Die Box -Abteilung des Sportvereins von 19t 1 legt Wert

traus, zu erklären, daß sie oer morpigen Veianstallung des
L. Ztuttgnrter Boxklub fernsteht ; das Aukireten vo» Ei »bei-

imschen", wie auf den Plakaten angekündigt ist, geht daher von
einer anveren Gruppe aus ._ —ng.—

Handel und Volkswirtschaft
Berliner DoUarturs 4. Febr.: 4,2145 G„ 4,2245 B.
K,iegsaM«ih« 0,865.
Franz. Franken 123.25 zu 1 Pf . Sk.. 25.43 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. 4. Febr. Tagt. Geld 5,5—6L, Monats-

..elu 5,5—6L, Warenwechsel 4,375, Privatdiskont 4,125 o. H,
Der Wechseldiskont der Bank von Frankreich wurde von 6)4

' !>s 514, der Lombardzinsfuß von 8)4 auf 8 o. H. herabgesetzt.
Der Absatz des deutschen Kalisyndikats G. m. b. H. im Januar

027 betrug 1903 674 Doppelzentner Reinkali gegen 949 659 Dztr.
-ieinkaii im gleichen Monat des Vorjahrs.

marker Bö se, 4. Febr Die Börse verkehrte l)eute in
rech! leger Ha klung bei regen Umsätze». Aus der ganzen Linie
mb mehr oder weniger große Kurserhöhungen. Man bleibt
cf>. Am Ne nie» mar kt  wiesen Goldpfandbriefe teilweise
kleine Erböhnngen auf : auch 5proz. Reichsanleihe lag bei 0.890
u»eder fester.

Bichpreise. Aalen:  Ochsen 550—750, Stiere 475—560,
Farren 250—925, Kuh« 250—560, Kotbein und Jungvieh 180 bis
500, Kälber 165—210. — Biberach:  Kalbinnen 480—650,
Kühe 380—450. — Ehingen  a . D.: Farren 350—700, Kühe
400—320, Kabbeln 560—620, Jungvieh 270—335. — Crails-
heim:  Kühe 380—530, Rinder 245—500. — Laupheim:
Kölbeln 540—610, Kühe 230—450, Stiere 350—400, Farren 390
bis 400. — Metzingen:  Ochsen 800—900, Kühe 600—700.
Kalbinnen 700- 300, Kleinvieh 200—400. — Sulz  a . N.: 14jühr.
Rinder 150—200, Ijähr. 250- 300, I )5jähr. 350- 370, Kalbinnen
540—600, Nutzkühe 350—550, Wurstkühe 200—300, Ochsen 600
bis 750, Zugstiere 450—550. — Wangen  i . A.: Kühe 280 bis
350 d. St.

Holzmarkt
Brennholz:

Forstamt Enzklösterle: Brennholzoerkaus am 3. Februar . Erlös für
1 Rm. Buchen: Scheuer >5.>7 Prll tkl 12,03 An-
d» ch>2 Eichen: Roller 9 « : Birken Scheiter 8,50
Prüzel 6 Eichen: Anbruch 8,50 ^ l : Bl Ken: Anbruch
7,64 Nudelholz: Papier -Roller Hl l l ^ l, Scheiter
12,27 P ügel 5,94 meist Forchen. Anbruch 8 ^ l.

Sladtgemeinde Nagold : Brennh - lz Verkauf vom 3. Februar 1937:
Verkauft wurden aus Distrikt Härle. Abt. untere und obere
Kehrbalde. 95 Rm Nadelholz mit einem Ourchschasttserlös
pro Rm . von 14,33 54 Rm Laubholz (Suche) mit
einem Durchschnitlserlös pro Rm von 20,08 ./ « .

Stammholz:
Gemeinde Oberjetlingen: Bei dem am 2. Februar hier stastqesunde nea

Eiammholzverkauf der hiesigen Gern indepflege wur den
du ch ch'-ltilich .50 o rer amtlichen Forstpreise erzielt.

Die heutige Nummer umsotzt8 Seite«
Hiezu die 8fettige illustrierte Beilage

-Feierstunden- .

Süddeutschland liegt inr Vere.ch eines ziemlich kräftigen Hoch
drucks von Westen. Die Depression >m Norden konnte bis fetzt
leinen Einstuß gewinnen. Für Sonntag und Montag ist
zwar zeitweise bedecktes, aber m der Douptsache doch trockenes
Weiler zu erwarten.

Schneeberichl
'Alexanderschanze . 3 Febr. Ech'-eeberichi: Schneehöhe 80—100 vw,

Schneeatt: pulverig, Skibahn , sehr gut. Temp-ratu : 5 Grad
Kälte Sckililkn Sam ta I 6 UhrB  lonhof nach Alexandeisch inze.

Amtliche Bekanntmachung.
Maul- «ud Klauenseuche.

Die Maul - und Klauerseucke in Herrenberg ist
erloschen. Tis seuchenpol-zeilichen Maßn ihmen vom
'3 . Januar (Amisblait Nr . 10) sind aufgehoben.

.Nagold , den 3. Februar 1927.
483 Oberami:

Dr . Raunecker,  sto . Amtmann.

Stadtgemeiude Nagold.

Brmhelz-
BerllWf.

Am Dienstag,  den 8. Febr . 1927 kommen
aus Stadlwald Distrikt Mittlerbergle zum Verkauf:

Deigholz, Nadelholz : l8v Rm.
Schlaoraum, Lv Lose, geschätzt!zu

IS Rm.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 5" Er

auf der Lfräße Nagold - Herrenberg beim U -terjettin-
ger Wegzeiger . Verkauf 3 U,r im Kurhaus Waldlust.
489 Stadt . Forstoerwattung.

Obertolheim OA. Nagold.
Die hie'ige

Schafweide
weiche im Vorsommer mit
l 20 St . und im Nachsom¬
mer mit 200 St . befahren
werden darf , wird am

Dienstag den 8. ds. Mts .» nachm. 2 Uhr
auf dem hiesigen Raihaus für das Jahr 1927 ver-
vachtet. Unbekannte Steigerer haben beglaubigte Ver-
mögenszeugnifse neuesten Datums vorzulegen

Obertalheim. 3. Februar l927.
Gemeinderat.

Witwe Beutler verkauft ihr in bester Lage des
Orts gelegenes

Wohnhaus
mit Scheuern Stallung
»nd anschließendem Daumaarte«. Wasserleitung,
elektrisches Licht und Kraft vorhanden. Das An¬
wesen eignet sich gut als Geschäftshaus . Einige Mor¬
gen Feld können milerworben werden. Das Anwesen
kann bis I . März eingeseheu und Angebote gemacht
werden bei

CHr. Hammer»Egenhausen O ANcgold
Verkaufe wegen Aufgabe des schweren Fuhrwerks

einen wenig gebrauchten störten Langholzwage « so¬
wie einen gnterhaltcnen Leiterwagen mir 70 Ztr.
Tragkraft 430 Der Obige.

Kolli ist Mt KM
man verwende bei der Auf¬
zucht und Mast nur d echt oe-
würzten Futterk >lkM Brock¬
manns „Zwerg -Marke " oder
den ungew. „Patent -Nähr-
salzka k," Bester Schutz geg.

Knocheneckrankungen!
Prospekte kostenfrei. — Nur

Schusmarke. echt in Hstig -Pack.—nie liste!
Da Fälschungen im Handel, achte man beim Einkauf

genau ans Schutzmarke und Firma des alleinigen
Fabrikamen

» . Brockmmm Ehern. Sabr. m. b. H.. Leipzig-Sutr. 14 i>
Zu haben: 887

In Nagold bei Guft . Heller , Fr . Schmid . Kolniv .,
In Wildberg in der Apotheke K . Schörner.
In Güttlingeu bei3 . G. Hummel. Kolonialwaren

wo Ls sürrirokl waoct « TIwbt/

Li

'" Verkaufs -Objekte:
Äoynhaus mit Laben , geeignet für Drogerie

oder Schreibwarengeschäft in Renningeu
Hotel mit Nebenbetrieben , ernkla sig, in gr.

Siadl am Fuge d. Lchwarzw.
Hotel , e stkl. in gr. Stadt im Neckartal
Gastwirtschaft, 'ehr für Metzgerei noch geeignet,

im OA . Nagold
Gastwirtschaft, mit Nebenbetrieb in Stadt im

Naaotclat
Kurhotel , auch für Erholungsheini geeignet im

Nagolstal
Herrschaft!. Anwesen mit ea. 15 Morgen Felder

in Hö lenlage, 'ül Erholungsheim sehr geeignet
Wohnhaus mit Laden in Alt nste-g, am besten

>üc Feuerwerker (Ha ' ner, Ofensetzer) geeignet
Dreifamilienhans , auch als Geschäftshaus ge-

eignei, in Aliensteia, neu
Möbelschreinerei, masch. eingerichtet, im oberen

Nngoldial
Metzgerei, bestens eingerichtet, bei Freudenstadt
Anwesen für Fabiikbetrieb oder Erholungsheim,

neu, im Scb varzwald
Teigwarenfabrik , Nähe Stuttgart
Landhaus , neu, mit 2 und 3 Zimmerwohnung

in G iltlingen
Einfamilienhaus m.3 Zimmer, Scheuer uStall in

Oberhaugstetk, am besten f. Schneider geeignet
Zweifamilienhaus , am besten für Hafner geeig¬

net in Atte »ste>g
Landhaus » sehr schön, auch als Geschäftshaus

gceiunet, in Wloverg
Wohnhaus mit Garten, om besten für Zimmer-

mann geeignet, im -OA Nagold
Wohnhaus in Ebhausen 464
Zweifamilienhaus in Wildberg
Hausanteil mit Scheuer uns Stallung in Na¬

gold
2 Lkdengefchöfte mit Haus im Neckartal
Verschied . Landhäuser im Nagoldial

— Sämtliche Anwesen sind sofort beziehbar. —
Nähere Auskunft erteilt gegen Rückporto :

Christian Herter» Ebhausen. rn. ir!
,,,, r

Haiterbach.
Am Sonntag, den 6. Februar

ist

Hundeschau
448

im „Waldhorn ".
Ottmar.

N«t»«e»»Ue, «o» MM. «KL, V «»»»II, »

l>si«i8-- LligSWil 88 ös
seit snne»

1-lLusmttrsl
sod̂ ürigsn. vsrlcssdlEN fenodton

F.ugsn<Srvrmen,̂Um«ern)um».
2u dLdon in cten L l.40cß»e klnsok«.

Use Seuis , » « ildeonn s.

W. Forstamt Nagold.

VremihKj-
DerNiif.

Am Freitag , den 11.
Febr . 1927, nachm. I Uhr
in der . Traube " in Ober
jettinpen aus Staatswald
„Forst " Abtlg .Kuppinger
steig und Scheidholz : Na¬
delholz Rm . 7 Prügel,
122 Anbruch (Nr . 263
bis 2 -2, 29 l - 348 ). Na¬
delholz-Reisig : 14 Haufen,
gesch. zu 216 Wellen , 18
Klächenlose. 473

Gegen zehn¬
fache Sicher¬
heit w rden
mehrere Tau-
sendMarkvon
pünktlichem Zinszähler ge¬
sucht. Angebote unter
Nr . 475 sind bis Dienstag
abend an die Geschäfts¬
stelle des Gesellschafters
unter Angabe des Zins¬
fußes zu stellcn

Eine 37 Wochen trächt.

gut im Zug verlauft
Gg Zeiler

in der Roiengasfe
Hairerbach.

Verkaufe 3 gute trächl.

Milil,-
3»M

Heinrich Sautter
Hir 'chstiaße.

kann abgeben
Nugericht z. „Sternen"

Nagold.
Bondorf i. Gäu.

Habe ca. 15 Ztr . schöne

Korlmidtll
gegen Höchstgebot abzu-
geven 423

Wilh . Hiller.

kür ü!e krüüj alrrsh esteUunZ

Lauern - OriHmL8dr »nea

LüüZe aller ^ rt / Kultivatoren
ll ^^ eu / VPalreu

«L Or.

m/7 7/e/e/ > ^ /ess/oAsasto/e

L 70 77>oF ^ /'.
70.— 7S.— </os

L7//7AS7.

4M F

Ebhausrn. 456
rSs»»8laN uiril Sonirtsg

Al v tz v 18II p p e.
Gleichzeitig empfehle ich mein neu eingerichtetesNeveij'Mkr LÄ-

»snsr 8«kiU L. „̂ V»Iükvrii- .

Rohrdors
Am Sonntag» den 6. Februar

M silllMkllSillW
im Ochsensaal Rohrdorf

(Jazz-Kapelle)
wozu sreundl . einladet >63

LIdettK»ll8«r rum t̂toti8ell".

I . SNT - ^
IlstlKlIsAllülllj klMNMII

Wildberg.
Sonnlrig , üva 8 . ksdruar große

452 im „Hirschsaal "
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» s

«cn >e<ies SvarvsrmSeen bereits in uneekSbr
10 Isbren , venn es out 2ins »jeder eojkeleLt

7llberllllln8ekük8orge8telle
Sprechstunde Montag , 7. Februar

im Krankenhaus Nagold.

Oberschwandorf,

Für die vielen Brwrise herzlicher Teil
nähme, die nnr während verlangen Krank
heit und beim Himcheiden unserer lieben
Mutter

StaiM-, Lang- Md
Sägholz-VerLMf.

Lctnvsnk in 4 ^ Kten
von kranr uncl ?uu! von Lcköntkun Die hiesige Gemeinde verlauft am nächsten Mittwoch , den 9. Februar

von vormittags 9 llhr an folgende Stangen:

ged. Schäfer
erfahren dursten, für die trostreichen Wo ne
des Herrn Plärrers , den erhebenden Ge¬
sang des Gesangvereinsund für die zahl
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte von hier und auswärts danken
herzlich.

— kreise üsr Plätze : ^bonci Vorstellungen:^ i 2.- iuk. ii. l.so nk.. in. r - itäk.
^ hilai'trinjltcNesvo'stellnnK:
— Lnvucbsene: l. i .50 dlk , II. I.
^  Kincter : I. I. >IK. Il 50 ? »».
^ Vorverlrnuk:
— vienstSS. bliNcvocllt, Oonnerstsgi »2 2
^ uncl 6—8 Ukr clurcii klau vercvulter
^ IVreäen , Leminu'. Del 105.

B a u u a „ g en Hag »langen Hopfenstangen
KI. In ! 5 II ! III ! ! n M I l II ! III

28 ^ 4 l ist ! 29 — ^ 32 162 >65 ^ 324 ! 203

Im Namen der trauernden Hinter
blrebenen:

3akob Walz , Wagner.

Am Donnerstag , den 10. Fedr., von nachmittags 1 Ahr au im Einzeloerkauf

1» SM Lr»z. ii«» SSzlol; mit jus. SO Schn.,
smie « sch 7 Lsse

Pfrondorf, den l. Febr. 1927.

Tertbücher
zu den beiden Theater Aufführungen

»ANnns VOM
und

Mvr 8 » kinvr ' iiinei »"
sind vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Lang - und Sägh 0 lz
zu».

Festmtr.
1 H II, IV vi j 1 >1 III

K a s s e

I _ 1,64 4,5z 1,57 7,75
7,722 . - — — l .9> 3 .41 0. 12 l,I9 0,6, 0,48

3 — — 2,70 7,79 0.43 0 .52 1 44
4 — — l .75 5,42 -' - — 1,27 2,54 10 98
Ö — — 0,9 .' 2,54 4.57 — 4,57 3. . 9 1,23 17. 12

darunters horchen6

2,26

3,55 2,29 2,93 — 5 23 5,41 1,20 20 .41
darunter2 Forchen7 1,45 6,02 3,02 — 4,10 9,17 2,71 28,73

Qsnkssgung.
Für die vielen Beweise berzl. Liebe

und Teilnahme, die wir während der
Krankheit und beim Hinscheroen meiner
luden Gatiin unserer guten Marter,
Schwiegermutter und Großmutter. Schwa
gerin und Tante

Oberjettingen. ^

Schriftliche Angebote sind für die einzelnen Lose in Proz nten der staatl.
Forüloxe 1927 spätest,ns vis Donnerstag , den 10. Februar , nachm. 1 Uhr
bei dein Schultbeißenamt einzureichen. D e Oeff ung d r Offeite nndtt nach dem
Einzel-Pe>kauf statt. Zummm nkünft beim Stangeuverkauf in der Hochdorfer-
fteia, beim Einzel-Verkauf im Ort.
477 Gemeinderat.

MackBiM,kb.Mn

Hcheits-Eickdim.
Ol  Wir beehren uns hiemit, Verwandte.
^ Freunde und Bekannte ;u unserer am
^ Dienstag , den 8. Februar 1927
sÖf im Gasth. z.„Traube" in Oberjettingen stattfin-

ecfahren durften, für die trostreichen Worte
des Heirn Planer , den rrkevendcn Ge¬
sang des Liederkranzs und für die zahl¬
reiche Le>ch>nbegleitung von hier und
auswärts danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Zur neu eingelrossen!

denden Hochzeitsfeier rreundlichst einzuladen.

WH WM8 W N
Schmiedmeister, S .d. Tochter des

Konfirmanden - Kleider - ° m, » r«« -
hübsche Formen, nur gute Qualitäten

Friedr. Baitingec o Jakob Büß
Gärtner uns G- Rat 8 Bauer und G.-Rar

Kirchgang um >2 Uhr.
Wir bitten, dies si rtt jeder besonderen Ein

ladung entgegennehmen zu wollen.

Schwarze

Kostüme Mäntel
in Rips , beste Veiarbeitung in Rips , Seide und Sealpliisch

Kleider Blusen

SMm

Ehrliches, fleißiges, 14
bis I8jähriges 160

für Haus und Landwirt
schalt gesucht  von

Veruhard Spöhr
ZimmermannZZri«»«»-
Honig

allerfeinster,goldgelb ., reiner
Qualität . 0 -Pld .-Eimer
-40 >0.70 . 5-Pid -Eurer
.« 6 2V. Nachn . M mehr.kmiüzM.IHtM

»uSe 347 i./Olclb«

ZZimei
in Rips und LtLpe de chine in Lrope de chine, neue Formen

als Lager oder Arbeits-
räume sind in meinem
Hause in der Haiteibacher-
straße zu vermieten.

Gottlieb Günther.
Möbelichiei-erei

^ Kcliiijskkii!
hilft nur „Wota " D. R P.
Schon in d. eisten Nacht«rok-
kenes Bett Bon allen Aerz-
ten bestens empfohlen. Zu
sprechen in Nagold Mit-
woch9.Febr .von t—3' , Uhr
nachm, im Gastyosz.Löwen.
Mgev kroi. 8tllttgLkt

(leisseiodsir . 33 * b

fAvorit -^ ldum

Während der

Weißen Woche
besonders oorteilhafte 2lngebotem

Kommunion-Kleidern

welche- nurbeiAngstgefiiblen
und schnellem Reden auftiitt,
kann radikal beseitigt werden
durch Selbsthilfe u. ohne Be-
rujsstörimg mit meiner billi¬
gen, ärztlich empfohlenen und
patentiert. Methode. Erjolg
evtl, schon in 2 —3 Wochen,
auch da wo andere Versuche
versagten Bei Kindern v
7 Jahre an. Auskunft in
Nagold Mittwoch, 9. Febr.
von 1- 3/r Uhr im Gasthos
zum Löwen . "
Lllgell krsi . Asttgsrt

<rtzi.?»eieb >tl.r. 33

Ms .- Verein

Morgen
Sonntag abend

7 Uhr
Monats-

versammlon«
im „Pflug ".
Der Ausschuß.

Für Konfirmanden

Lehrstelle
bei tüchtigem Schneider
gesucht. Näheres dm ch die
Geschäftsstelle ds. Bl.
Friedr.Killin terFuhrm.

Hailerbach.

in Nagold
Am 5. S . n. Ersch- (6. Febr .i
Boim . v,10 Uhr Predigt
(Ot'v . 3 li Uhr Kinder¬
gottesdienst. t Uhr Christen¬
lehre »für Söhne) Abends
>,.8 Uhr Abrnd Andaüit
im Vereinshau?

M 'tiwoch, den S. Febr
8 Uhr Bibklstunde im Ber
einshaus

Iselshausrn:
Sonntag . 6. Fedr

Dorm. >/,i0 Uhr Predigt
amchl. Kindergottesdienst.
Donnersrag. lt». Febr abds

>/,8 Uhr Bibelstunde

in Seide. Wolle Voile Ordentlichen

Weiße Kleideru. Blusen

krüdjs .ki ' unä 8ommsr 1927
soeben erschienen

zu l-50 vorätig bei

6 . ihi. öuvliklllg ., kiagolk ! .

IN Crepe de chine, Wollcrepe, Rips , sowie Voile

Bitte um Besichtigung meiner Auslagen!

II « rodeln,

L«Le Netzeer - n. Slomeostr.

Jungen
zum Frühjahr gesucht

Louis Rentschler,
Wollspinnerei

Nagold.
Ordentlichen

Jungen
niinmt aufs Frühjahr in
die Lehre

M . Waidelich,
Schreinermeister.

dV«Q«>00

Morgens 11
U. (n. d Kir¬
che» Samm-
lung.Traube'
Ständchen

Noten!

Methodist . Goüesdierchr
Naaold:

Sonntag , 6 Frbr . r/elOUHr
vorm.Piedigt ttzarsch) ' -Sll
Iuaentbund /, !- U Prrdlgr

Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelslund,

Ebhauien
Sonntag 2 Uhr und Don¬

nerstag 8 Uhr Gottesdienste

Kalhol . Koltesdieostk
Sonntaa . 6. Febr.

r/z8 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf.

Oelv Uhr in Nagold.
r/i2 Uhr Sonntagsschuk.
2 Uhr Andacht.

Moniag . 7. Febr.
'/ -IO Uhr Gottesdienst in

Altensteig.
Mittwoch S. Febr . abends

8 Uhr Bibrllesung.
Fieitag ll . Febr >/,7U.

Gottesdi' nst in Wiidbeig
Samstag , >2 Febr. '

UhrGoltesdienkinRohrdors

Mit äen
„Feierst

Iliona
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MMMIMMMMIMMMllllMlllMIL

Will.« « IIS Oane Idi 2ntnn

Leulillg : IlltenMntllsnsllvchsttWetlk

SklIllNSMl'NstSÜK nsgoll!
pr « !tsg , tte « II . ksdr . IS27

sdeittts 8 vdr , knOe 1V 30

IlliimsW»gfiilikliii
i.u8lspiol in 5 ^ ukrügen von Uessin^

Ssmstsg , tt « « 12 . Ipedr 1827
osrdmittsx « 3 Nkr, Lnäs 5 Mir

lliikfsimmim'üszzk WM
»SU Ml'eSKWUIIÜII kskdM Wr

Mrcnenspiel in 3 8iic!«rn
von ködert Nürkner

nbenoa 8 vkr , Loue 10 30

0l!I'IiSI!lIlIl!I'8Sl!lIISI'!l»ieiI

che
Verbre

Lchrtstleit»ng,

Mlegramm-k

Ar . 30

VN vurl '.ll<
«ue Reoierni
Posten eines
« « rk  errrebk

vorgesehen sei
Amtsqerick

«msersehe» w,
tZHSrmgen) «

Die Haupt
Oen sich gegen
baldigsten Abi
«ahnahmcn f

In der m
Breit auszubi
Schtichtungsai
worden ist.
tracht. In L
Ausstand

>sr.. sran
oei Deutsch»
»terosfizier

«varen. zu ie !

Italien

"Der Mail
Aufsatz für d
Die wichtigste
gegeben:

Hingewies,
Hollvorte
»ische Vertra»
seit 1925 für
suhrzölle. Fü
der jemals eit
lich 25 Reichs
likörhaltigen
Leira, 32 Reic
die Weinausf
genommen wi
berge des ,,N»
liegen und all
Kgen über
Deine seien l
die ähnlichen
Regierung hc
einen Pröpag
Rhein, der ll
Regierung so'
geschähe, auc
Plakate mit l
schen Erzeuge
den Preise ih
hafterer Nach

Es handle
Möglichkeiten
zu beorderter
könne unter w
reich arbeit«
Lurch Schukz
erobern. Di,
denken, daß
Mischen habe
Zollschwierigk
ungünstigeren
D e u t schl a
fordere die i
Handelsvertrc
leichterungen
sei man in S
reichs und dc
den Verträge
aber auch Jt
gute kommen
Mode für ita
Händen. Ma
rung geeigne
Reklame,
erwogen wer
unter Op!
diesen großen
oder vielleicht
Fersen. In T
des eigen
ausländischer
brauch sich c
den Vorteil
einen Markt
»nd Gemü

Bemerken
einqeräumten
sind. Man w
auch mit cm!
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